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Schwarznuss (Juglans nigra) in Auwäldern am Rhein als bedeu-
tender Trägerbaum für Flechten und Moose in Rheinland-Pfalz

Volker John* & Norbert J. Stapper 

Zusammenfassung: John, V. & Stapper, N. J. 2015. Schwarznuss (Juglans nigra) in Auwäldern am Rhein als be-
deutender Trägerbaum für Flechten und Moose in Rheinland-Pfalz. – Herzogia 28: 405 – 429.
An insgesamt 15 Bäumen von Juglans nigra und 18 zusätzlichen Bäumen anderer Arten in drei Auen-Flächen wurden 
103 Flechtenarten und 59 Moosarten nachgewiesen. An Juglans nigra wurden 89 Flechtenarten und 54 Moosarten ge-
funden. Sowohl Flechten als auch Moose decken fast das gesamte Spektrum der Klassen der ökologischen Zeigerwerte 
und der Rote-Liste-Kategorien ab. Die Biodiversität ist für Moose und Flechten an Juglans regia höher als an den 
begleitenden Baumarten. Bei allen Baumarten ist der prozentuale Anteil der Flechten am höchsten an den Zweigen 
und der Moose an den Ästen.

Abstract: John, V. & Stapper, N. J. 2015. Black walnut (Juglans nigra) in riparian forests along the Rhine valley as 
an important phorophyte for lichens and bryophytes in Rheinland-Pfalz. – Herzogia 28: 405 – 429.
103 lichen and 54 bryophyte species were determined on 15 trees of Juglans nigra and 18 trees of other species in 
three areas of riparian forests. On J. nigra the total numbers of lichens and bryophytes reached 89 and 49 species re-
spectively. Both lichens and bryophytes represent most classes of indicator values and all Red List categories. J. nigra 
is richer in both lichen and bryophyte biodiversity than the associated tree species. For all trees, the highest percent-
ages of lichen and bryophyte species were found on twigs and branches respectively.
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Einleitung
Im Frühjahr 2014 trat die Forschungsanstalt für Waldökologie und Forstwirtschaft Rheinland-
Pfalz (FAWF) an die beiden Autoren heran mit der Frage nach der grundsätzlichen Eignung von 
Schwarznussbäumen (Juglans nigra) als Substrat für epiphytische Flechten und Moose. Die 
im Gebiet nicht einheimische Schwarznuss wird seit etwa achtzig Jahren in der Vorderpfalz im 
Bereich des Forstamtes Pfälzer Rheinauen erfolgreich forstlich genutzt, da sie mit den standörtli-
chen Bedingungen gut zurecht kommt, beispielsweise an die fast jährlichen Überschwemmungen 
angepasst ist. Andere an den gleichen Standorten stockende Baumarten sind im Gebiet zum Teil 
problematisch, insbesondere die durch Eschentriebsterben gefährdete Esche (Fraxinus excelsior).
Bemerkenswert ist der Umstand, dass einige Juglans-Arten bereits seit der Antike für ihre 
toxischen Wirkungen auf die Vegetation bekannt sind, die auf allelopathischen Effekten zahl-
reicher phenolischer Inhaltsstoffe beruhen, wie dem hochwirksamen Naphtochinon Juglon 
(Hoy & Stickney 1881, Davis 1928, Coder 2011). Über dessen Wirkung auf Kulturpflanzen 
ist viel bekannt, aber nur wenig über die Wirkung auf Flechten und Moose. Andererseits war 
die Echte Walnuss (Juglans regia) zu Zeiten des „Sauren Regens“ wegen ihrer unter natürli-

* Corresponding author




